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Sehr wandlungsfähig ist EverySing nicht nur bei der Programmwahl, sondern auch beim Outfit. Nach „MundARTig“
im Dirndl tritt das Ensemble bei seiner Weltreise durch die Charts wieder im klassischen Chor-Dress auf. Bild: hae

„Wir haben alle einen Gott“
Am Ende des Abends bat
der Initiator, Pfarrer Dr.
Reinhard Böttcher, zu
Getränken und Häppchen.
Dabei war folgender Hinweis
nicht ganz unwichtig: „Die
vorderen Platten sind ohne
Schweinefleisch und die
hinteren mit.“

Amberg. (kge) „Leider bin ich etwas
underdressed, aber ich betreue gera-
de eine Jugendgruppe und bin mit
ihr am Malen“: Gut gelaunt begrüßte
der Hausherr, Pfarrer Joachim von
Kölichen, all die, die in das Gemein-
dehaus der Paulanerkirche gekom-
men waren. Vertreter der Religions-
gemeinschaften Ambergs gaben sich
dort anlässlich der interkulturellen
Woche unter dem Thema „Die Lei-
denschaft Gottes ist der lebendige
Mensch!“ ein Stelldichein.

Mit der Kippa
Allein die Kopfbedeckung des Rabbi-
ners Elias Dray – er trug eine Kippa –
ließ den Besucher einen religiösen
Hintergrund vermuten. Ansonsten
waren die Herren Business-mäßig
(Hemd, Krawatte, Jackett), die Da-
men elegant gekleidet. Marina Koller
und Helmtrud Egorow von der Rus-
sisch-Orthodoxen Gemeinde saßen
an einem separaten Tisch – und das
erweckte den Eindruck der Wahrung
alter Traditionen. Sie bekamen, nach
der Einführung durch Pfarrer Bött-
cher, als erste das Wort, um ihre Ge-
meinschaft vorzustellen.

Diese besteht aus ungefähr 100
Mitgliedern und ist am Bergsteig an-
gesiedelt. Der im August verstorbene
Ehemann von Helmtrud Egorow war
das Kirchenoberhaupt und für die

damaligen Flüchtlinge „ohne Schuhe
und ohne Koffer“, wie Marina Koller
zitierte, der gute Geist, der den Gläu-
bigen von 1952 an die Tür der Holz-
baracke aufschloss.

Im Jahr 1969 brannte diese nieder.
Fortan war die Erlöserkirche für ihre
Gottesdienste ihr Zuhause. Sie wis-
sen, wie es sich anfühlt, als Flüchtlin-
ge in einem neuen Land zu leben.
Diese Gemeinde hat keinen eigenen
Pfarrer und erhält nur ab und zu den
Besuch eines Priesters aus Regens-
burg. Die Witwe sprach sehr bewegt
über den kürzlichen Verlust ihres
Mannes und darüber, dass es für sie
wirklich keinen Unterschied mache,

nun die katholische Kirche zu besu-
chen.

„Wie können wir Juden sagen, wir
können keinen Flüchtlingen helfen?“
Der Gesandte der Israelitischen Kul-
tusgemeinde, Rabbiner Elias Dray,
brachte seinen Standpunkt auf einen
Nenner: „Juden waren stets auf der
Flucht.“ Und mit einem Klavierstück
aus Schindlers Liste und einem vor-
getragenen Lied untermalte er sei-
nen Beitrag. Im Programm sollte es
dann eigentlich mit der jesidischen
Religionsgemeinschaft weitergehen,
aber deren Mitglied konnte wegen
Problemen mit seinen Kindern nicht
kommen.

Als Vertreter der Türkisch-Islami-
schen Gemeinde rezitierte der Imam
Salih Taskin (34 Jahre jung, verheira-
tet, zwei Kinder) in meditativem Ge-
sang aus dem Koran. Eine deutsch-
sprachige Muslimin (ohne Kopftuch)
las aus der deutschen Übersetzung
des Buches die Stelle vor, die er in
Originalsprache vorher intoniert hat-
te. Und es klang wie in der Bibel: Ge-
nesis, die Schöpfungsgeschichte.
Achim Yüksel fungierte als Überset-
zer und hielt für diese Glaubensrich-
tung den Vortrag. Er fand dabei die

Worte: „Emigration ist der Weg der
Hoffnung, der Erwartung und der
Ungewissheit.“ Und auch eine Lehre
Mohammeds: „Wenn sein Nachbar
hungert und er satt gegessen schla-
fen kann, gehört er nicht zu uns.“

Lied geht unter die Haut
Für die Katholische Erwachsenenbil-
dung waren Stefan Hirblinger und
Pater Alfred Lindner da. Sie unter-
malten ihre Ansprachen mit Postern
und Auszügen aus der aktuellen En-
zyklika von Papst Franziskus.

Doch besonders unter die Haut
ging das Lied von Werner Schmid-
bauer „Die ganz große Kunst“. Schü-
lerinnen des Dr.-Johanna-Decker-
Gymnasiums hatten es ausgewählt
und mit besonderen Fotos, die sie an
die Wand projizierten, und dem
Songtext „Sie kumman ausm Süden
...“ entsprechend illustriert.

Pater Alfred Lindner
untermalte seine An-
sprachen mit Postern
und Auszügen aus
der aktuellen En-
zyklika von Papst
Franziskus.

Bilder: kge (4)

Besucher der Veranstaltung prangerten die fehlende Einmischung der Religionen in Sachen Wohlstandsverteilung
und Verantwortung der Konfessionen gegenüber der Flüchtlingsproblematik an.

„Juden waren stets auf der Flucht“,
sagte Rabbiner Elias Dray.

Der singende Imam Salih Taskin (links), neben ihm Übersetzer Achim Yük-
sel und der Initiator des Abends, Pfarrer Dr. Reinhard Böttcher.

Bitte einmischen!

Als Pfarrer Dr. Reinhard Böttcher
vom Evangelischen Bildungs-
werk zu seinen abschließenden
Worten kam („Gott spricht jedem
Menschen das Recht zu leben oh-
ne Bedingungen zu“), war der
Abend an seinem Motto ange-
langt: „Wir haben alle einen
Gott.“

Allerdings fühlten sich nicht al-
le Besucher der Veranstaltung in
ihren Überzeugungen verstan-
den und prangerten die fehlende
Einmischung der Religionen in
Sachen Wohlstandsverteilung
und Verantwortung der Konfes-
sionen gegenüber der Flücht-
lingsproblematik an. Worauf
Böttcher darauf hinwies, dass
diese Zusammenkunft bereits im
Mai geplant gewesen sei und
nicht speziell auf die akute Situa-
tion zugeschnitten wurde. „Wir
wollen und können hier keine Po-
litik machen“, betonte Böttcher.
Er monierte aber ebenfalls das
starke Gefälle zwischen Armut
und Reichtum und sprach von ei-
ner „schreienden Asymmetrie“,
an deren Stellschrauben gedreht
werden müsse.

„Wir können unsere Betroffen-
heit gemeinsam zeigen“, sagte
der Pfarrer, bevor er nebenan zu
Getränken und Häppchen bat.

Wir wollen und
können hier keine Politik

machen.

Pfarrer Dr. Reinhard Böttcher

Hits von Abba,
Queen und Beatles
Chorensemble EverySing tritt im Kirwa-Kuhstall auf

Ammersricht. (hae) Unter dem Mot-
to „Charts4voices“ geht das Choren-
semble EverySing am Freitag, 30. Ok-
tober, um 20 Uhr auf eine Weltreise
durch die Charts.

Im Kirwa-Kuhstall der Kirwage-
meinschaft Ammersricht am Weide-
weg können sich die Zuhörer auf Hits
von Abba, Queen, Opus und den
Beatles in interessanten Chorfassun-
gen freuen. Besonders neugierig dür-

fen sie sein, was EverySing von Inter-
preten wie Michael Jackson, Billy
Preston und vor allem Udo Jürgens
auf die Bühne bringen wird.

Wer noch Karten zum Preis von
fünf Euro erwerben will, muss sich
beeilen. Es gibt noch einige Restti-
ckets bei Günter Neudecker (0151/
17 42 53 78). Einlass ist um 19 Uhr. Es
gibt keine Platzreservierungen.

Kirchen

Papst-Reliquie
und Gnadenbild

Amberg. (jac) Seit 2014 „wandert“
eine besondere Kopie des Gna-
denbildes des barmherzigen Je-
sus nach einerVision der Heiligen
Schwester Faustina Kowalska
durch die Polnischen Katholi-
schen Missionen in Deutschland.
Ab heute macht sie in der Kirche
Hl. Familie am Bergsteig Station.
Mit dem Bild kommen mehrere
Reliquien zur Verehrung nach
Amberg, und zwar von Papst Jo-
hannes Paul II., der Hl. Schwester
Faustina sowie dem Seligen Mi-
chal Sopoko, dem Beichtvater
von Schwester Faustina.

Der Leiter der Katholischen
Polnischen Mission Amberg,
Pfarrer Maciej Kolanowski, lädt
zu dieser Andachtsmöglichkeit in
der Stadtpfarrkirche ein. Am heu-
tigen Samstag um 19 Uhr wird in
polnischer Sprache eine Messe
gefeiert und im Anschluss der Ro-
senkranz zur göttlichen Barm-
herzigkeit gebetet. Danach Gebet
und Verehrung bis 23 Uhr.

Am Sonntag um 10 Uhr wird
gemeinsam mit der Polnischen
Mission ein Gottesdienst in deut-
scher Sprache zelebriert, dem
sich auch ein Rosenkranz an-
schließt. Um 17.30 Uhr findet der
Oktober-Rosenkranz statt.

Musical „Auguri“
für Don Bosco

Amberg. ads) Vorhang auf für das
Musical „Auguri“ heißt es am
Freitag, 30. Oktober, um 19 Uhr
im Pfarrsaal St. Georg. Das Stück
ist eine Geburtstagsfeier der be-
sonderen Art, denn damit wird an
den 200. Geburtstag von Don
Bosco gedacht. Kaplan Josef
Hausner aus der Deggendorfer
Pfarrei St. Martin hat die Veran-
staltung initiiert. Seit Wochen
studieren dort 40 Ministranten
Szenen aus dem Leben des Ju-
gendheiligen ein. Musikalisch
wird das Projekt von Ministran-
tenband und Jugendchor beglei-
tet. Der Eintritt ist frei.

Kurz notiert

Ein Bildungstag für
den Frauenbund

Amberg. Zu einem Bildungstag
mit der Diözesanleitung lädt am
Freitag, 6. November, um 17 Uhr
der Katholische Frauenbund, Be-
zirk Amberg, ein. Die Vertreterin-
nen der Zweigvereine Amberg St.
Konrad, St. Martin, St. Georg, Hl.
Dreifaltigkeit, Raigering-
Aschach, Kümmersbruck, Ens-
dorf, Vilshofen, Schmidmühlen,
Hohenburg, Adertshausen und
Hausen treffen sich im Pfarrheim
Dreifaltigkeit.

Birgit Kainz und Gisela Niklas-
Eiband referieren zum Jahresthe-
ma „LebZeiten“, stellen das Bil-
dungsprogramm 2016 vor und
berichten über Neues aus dem
Diözesanverband. Anmeldung
bis spätestens Dienstag, 3. No-
vember, unter 6 24 89.


